
 

 

Pressemitteilung 

Die Berliner Erklärung 2017: Forderungskatalog der 17 Frauenverbände findet überwiegend 

positives Echo 

 

Berlin, 09.06.2017: Zwei Tage führten die 17 Vorsitzenden von Deutschlands größten Frauenverbänden 

einen intensiven Austausch mit sechs Spitzenkandidatinnen und Spitzenkandidaten der politischen Parteien.  

Mit der Berliner Erklärung 2017, die am 30.5. veröffentlicht wurde, wenden sich mehr als 12,5 Millionen 

Frauen an die Politik. http://www.berlinererklaerung.de/  

Für die CDU stand stellvertretend für Bundeskanzlerin Angela Merkel die saarländische Ministerpräsidentin 

und stellvertretende CDU-Vorsitzende Annegret Kramp-Karrenbauer den siebzehn Frauenverbänden Rede 

und Antwort. Sie unterstützte vor allem die Forderung nach funktionierender und systematischer Erfassung 

der Gleichstellungspolitik und betonte: „Monitoring darf keinesfalls bloße Pflichtübung sein.“  

Der SPD-Vorsitzende und Kanzlerkandidat Martin Schulz bezeichnete sich im Gespräch mit den Frauen-

verbänden als „entschiedenen Kämpfer“ für die Gleichberechtigung und verwies auf die hohe Übereinstim-

mung der Frauenforderungen mit den Zielsetzungen der SPD. Das überfällige Pflegeberufegesetz hält 

Schulz für einen erforderlichen nächsten Schritt. Gleichstellungspolitische Maßnahmen wolle er in einem 

Aktionsplan bündeln.  

Dietmar Bartsch als Spitzenkandidat der Linken betonte, dass die Berliner Erklärung bei seiner Partei 

„offene Türen einlaufe“ und die Forderungen der Linken teils über die der Verbände hinausgingen; es gehe 

ihm aber vor allem um die Durchsetzung des „großen Ganzen“ in der Sozialpolitik. 

Katrin Göring-Eckardt, Spitzenkandidatin von Bündnis 90/Die Grünen, betonte im Austausch mit den 

Vertreterinnen der Berliner Erklärung die Notwendigkeit des Neudenkens beim Ehegattensplitting, denn 

„Chancen, Macht, Geld und Zeit müssen gerecht zwischen Männern und Frauen geteilt werden.“  

Die FDP dagegen steht den Forderungen der Berliner Erklärung 2017 kritisch gegenüber, wie Katja Suding, 

stellvertretende Bundesvorsitzende der Liberalen, im Gespräch mit den Frauenverbänden betonte. Nach 

ihrer Überzeugung solle sich die Politik auf die Rahmenbedingungen konzentrieren wie bessere Betreu-

ungsangebote und Flexibilisierung der Arbeitswelt und auch künftig auf freiwillige Selbstverpflichtungen der 

Wirtschaft setzen. Suding: „Quoten lehne ich weiterhin ab.“ 

Als Vertreter der CSU zeigte sich der bayerische Innenminister und CSU-Spitzenkandidat Joachim 

Herrmann aufgeschlossen für die Anliegen der Frauenverbände. Er stand der Quote nicht mehr ablehnend 

gegenüber und sagte zu, insbesondere den Vorschlag einer Quotierung von Wahllisten für eine ausge-

wogenere Gremienbesetzung eingehend zu prüfen.  

Unter den angefragten sieben Parteien hatte einzig die AfD keinen Gesprächspartner benannt; sie kündigte 

inzwischen an, schriftlich zu den übermittelten Forderungen Stellung nehmen zu wollen.  

Insgesamt hochzufrieden mit den ersten Ergebnissen ihrer politischen Gespräche mit Spitzenkandida-
tinnen und Spitzenkandidaten zur Bundestagswahl, setzen die Vertreterinnen der Berliner Erklärung 
2017 nun auf die konkrete Umsetzung in den Wahlprogrammen. Initiatorin Monika Schulz-Strelow vom 
Verband Frauen in die Aufsichtsräte (FidAR): „Wir werden überprüfen, was in die Wahlprogramme 
konkret aufgenommen wird, fragen erneut nach und machen die Antworten öffentlich. Gemeinsam 
bleiben wir dran!“  

 

http://www.berlinererklaerung.de/


 

Das überfraktionelle Bündnis der Berliner Erklärung existiert seit 2011.  
Aktuell gehören ihm 17 Frauenverbände an: 

 

Arbeitsgemeinschaft Anwältinnen im Deutschen Anwaltverein, 266 Mitglieder, Silvia C. Groppler, 
Vorsitzende www.davanwaeltinnen.de  

Business und Professional Women (BPW) Germany, 1.600 Mitglieder (Deutschland) 30.000 
Mitglieder in 100 Ländern, Uta Zech, Präsidentin www.bpw-germany.de  

Deutscher Ärztinnenbund e.V. (DÄB), 1.800 Mitglieder, Dr. Christiane Groß M.A., 
Präsidentin www.aerztinnenbund.de  

Deutscher Frauenrat (DF), Dachverband von 59 Mitgliedsverbänden, in denen mehr als 12 Millionen 
Frauen organisiert sind. Mona Küppers, Vorsitzende Fehler! Hyperlink-Referenz ungültig. 

deutscher ingenieurinnenbund e.V. (dib), 400 Mitglieder, Sylvia Kegel, Vorstand www.dibev.de  

Deutscher Juristinnenbund e.V. (djb), 2.700 Mitglieder, Ramona Pisal, Präsidentin www.djb.de   

Deutscher LandFrauenverband e.V. (dlv), 500.000 Mitglieder, Brigitte Scherb, 
Präsidentin www.landfrauen.info  

EAF Berlin | Europäische Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft, 2.000 Unterstützer/innen, 
Dr. Helga Lukoschat, Vorsitzende www.eaf-berlin.de  

European Women’s Management Development International Network e.V. (EWMD), 470 Mitglieder 
in Deutschland; 900 Mitglieder europa- und weltweit; Sieglinde Schneider, Präsidentin www.ewmd.org  

FidAR - Frauen in die Aufsichtsräte e.V., 680 Mitglieder, Monika Schulz-Strelow, 
Präsidentin www.fidar.de  

Frauen im Management e.V. (FIM), 180 Mitglieder, Bärbel Jacob, Bundesvorstand www.fim.de  

Journalistinnenbund e.V. (jb), 400 Mitglieder, Rebecca  Beerheide, 
Vorsitzende www.journalistinnen.de  

ProQuote Medien e.V., 200 Mitglieder, 5.000 Unterstützerinnen und Unterstützer, Maren Weber, 
Vorsitzende www.pro-quote.de  

ProQuote Medizin, 700 unterstützende Unterschriften, davon 80 Professoren und Professorinnen, 
Prof. Dr. Gabriele Kaczmarczyk, Initiatorin www.pro-quote-medizin.de  

ProQuote Regie e.V., 1000 Unterstützer*innen, Barbara Rohm, Vorsitzende www.proquote-regie.de  

Verband deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU), 1.800 Mitglieder und Interessentinnen, 16 
Landesverbände, Stephanie Bschorr, Präsidentin www.vdu.de  

Working Moms – Pro Kinder Pro Karriere e.V. (WM), 450 Mitglieder, Ina Steidl, Vorsitzende 
Verbandsvorstand www.workingmoms.de   

 

 

Weitere Informationen: 

www.berlinererklaerung.de; #BerlinerErklärung2017 

Pressekontakt: Monika Schulz-Strelow, Präsidentin FidAR e.V.  
Email: praesidentin@fidar.de, Tel: 030 887 14 47 16 
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